
Vertragsbedingungen für Visa/Mastercard-Karten 

Stand 08/2017 

1 Vertragspartner und Vertragsabwicklung 

1.1 Die auf dem Kartenantrag genannte Bank des Kartenin-
habers (nachstehend kurz „Bank“ genannt), die die Vertragsab-
wicklung und Kundenbetreuung übernimmt, schaltet aus lizenz-
rechtlichen Gründen im Visa und Mastercard Kartengeschäft die 
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frank-
furt am Main, Platz der Republik, 60325 Frankfurt am Main, ein. 
Die DZ BANK als Herausgeber der Visa und/oder Mastercard 
Karte(n) und Vertragspartner des Karteninhabers (Haupt-/ 
Zusatzkarteninhaber) hinsichtlich der Nutzung der Karte oder 
deren Daten als Zahlungsinstrument wird von der Bank vertre-
ten. Der Karteninhaber ist verpflichtet, sämtliche Erklärungen 
und Mitteilungen grundsätzlich an die Bank zu richten. Dies gilt 
auch für etwaige Auseinandersetzungen über den Aufwen-
dungsersatzanspruch gemäß Ziffer 7. 

1.2 Die Visa und/oder Mastercard Karte(n) ist/sind an das im 
Kartenantrag genannte bzw. an das aktuell hinterlegte Zah-
lungskonto (nachfolgend „Abrechnungskonto") gekoppelt und 
stellt/stellen selbst kein Zahlungskonto dar. Nutzt der Kartenin-
haber für dieses Abrechnungskonto das Online-Banking und die 
Banking-App der Bank, kann/können diese Karte(n) als physi-
sche Karte und – sofern von der Bank über die Banking-App an-
geboten – zusätzlich als digitale Karte (Token) auf einem NFC-
fähigen (NFC = Near Field Communication/Nahfeldkommunika-
tion) mobilen Endgerät zum kontaktlosen Bezahlen (vgl. Ziffer 
4.1) ausgegeben werden. Die physische(n) bzw. digitale(n) 
Karte(n) wird/werden nachfolgend kurz „Karte" genannt, womit 
auch mehrere Karten gemeint sein können. 

1.3 Neben dem Vertrag über die Nutzung der Karte als Zah-
lungsinstrument mit dem Herausgeber (nachfolgend „Kartenver-
trag“ genannt) kommt bei Karten mit Kredit- und/oder Guthaben-
Funktion ein zusätzlicher Vertrag über die Kreditgewährung 
und/oder das Einlagengeschäft mit der Bank zu den im Karten-
antrag genannten Konditionen zustande. Über das Guthaben 
kann ausschließlich durch den Einsatz der Karte gemäß Ziffer 2 
verfügt werden. 

1.4 Bei Karten mit der Funktion „easyCredit-Finanzreserve" 
schließt der Karteninhaber neben dem Kartenvertrag einen se-
paraten Verbraucher-Rahmenkreditvertrag easyCredit-Finanz-
reserve mit der TeamBank AG, Nürnberg, ab. 

1.5 Die Annahme des Kartenantrags durch den Herausge-
ber und etwaiger zusätzlicher Verträge gemäß Ziffer 1.3 durch 
die Bank bzw. gemäß Ziffer 1.4 durch die TeamBank wird durch 
die Übergabe oder Übermittlung der beantragten Karte an den 
Karteninhaber erklärt. 

1.6 Wird die Karte inaktiv versendet, ist dies dem Übersen-
dungsschreiben zu entnehmen. Eine inaktive Karte muss nach 
Erhalt und vor der ersten Kartennutzung telefonisch aktiviert 
werden, um alle Funktionen der Karte nutzen zu können. 

2 Verwendungsmöglichkeiten der Karte 

2.1 Mit der Karte kann der Karteninhaber während der Gül-
tigkeitsdauer der Karte im In- und als weitere Dienstleistung 
auch im Ausland im Visa- bzw. Mastercard-Verbund 
– bei Kartenakzeptanzstellen Waren und Dienstleistungen

bargeldlos bezahlen und
– sofern laut Kartenantrag unterstützt – an Geldautomaten

sowie an Kassen von Kreditinstituten und bargeldauszah-
lenden Stellen, dort gegebenenfalls zusätzlich gegen Vor-
lage eines Ausweispapiers, Bargeld im Rahmen der von
der auszahlenden Stelle festgelegten bzw. der vereinbar-
ten Höchstbeträge beziehen sowie Zahlungen Dritter zu-
gunsten der Karte empfangen.

2.2 Die Kartenakzeptanzstellen sowie die Kreditinsti-
tute, die Geldautomaten und die bargeldauszahlenden Stel-
len (nachfolgend Akzeptanzstellen) sind an den Logos zu er-
kennen, die den Logos auf der Karte entsprechen. 

2.3 Für BasicCards stehen der Bargeldservice am Schal-
ter von Kreditinstituten und bargeldauszahlenden Stellen, die 
keine Kartenzahlungsterminals mit Online-Autorisierung nut-
zen, und die Notfallservices „EmergencyCash" (Notfall-Bar-
geld) und „EmergencyCard" (Notfall-Karte) der Kartenorgani-
sationen bei Kartenverlust im Ausland nicht zur Verfügung. 
Dies gilt auch für die BasicCard für Jugendliche (vgl. Ziffer 
13). 

3 Persönliche Geheimzahl (PIN) 

3.1 Sofern die Karte laut Kartenantrag mit PIN ausgege-
ben wird, erhält der Karteninhaber mit getrennter Post seine 
PIN, die er im Rahmen der PIN-Selbstwahl an entsprechend 
ausgestatteten Geldautomaten ein- oder mehrmals ändern 
kann, sofern die Karte diese Funktion unterstützt. Für die 
digitale Karte gilt die PIN der physischen Karte.  

3.2 Bei der Wahl der neuen PIN sind alle Ziffernkombina-
tionen möglich. Der Karteninhaber soll keine einfachen oder 
naheliegenden Zahlenkombinationen wie z. B. sein Geburts-
datum, das Gültigkeitsdatum der Karte, Teile der Kartennum-
mer, gleichlautende Ziffern oder aufeinander folgende Zah-
lenreihen wählen. Für die selbst gewählte PIN gelten diesel-
ben Sorgfaltspflichten gemäß Ziffer 6 wie für die ursprüngli-
che PIN. 

4 Nutzung der Karte und Abwicklung von 
Zahlungsaufträgen 

4.1 Bei Nutzung der Karte zur Autorisierung eines Zahlungs-
auftrages ist entweder an Geldautomaten die PIN einzugeben 
und der Bargeldbetrag zu wählen oder bei Akzeptanzstellen  
– die Karte in das Kartenzahlungsterminal einzuführen oder

beim kontaktlosen Bezahlen vor ein Terminal zu halten,
das mit dem Logo für das kontaktlose Bezahlen gekenn-
zeichnet ist, und/oder der Zahlbetrag zu bestätigen, und

– sofern vom Kartenzahlungsterminal oder von der Akzep-
tanzstelle gefordert – die PIN einzugeben oder ein papier-
hafter Beleg bzw. ein auf dem Display des Kartenzahlungs-
terminals angezeigter elektronischer Beleg zu unterschrei-
ben, auf den die Kartendaten und der vollständige Zahlbe-
trag übertragen wurden. Bei der digitalen Karte kann an-
statt der PIN alternativ auch die Eingabe des App-Kenn-
worts bzw. des Fingerabdrucks (sofern vom Smartphone
unterstützt) von der App gefordert werden.

Wenn die Karte und das Kartenzahlungsterminal mit dem Logo 
für das kontaktlose Bezahlen gekennzeichnet sind, können Be-
träge innerhalb des von der Akzeptanzstelle vorgegebenen 
Kleinstbetragslimits auch ohne Eingabe der PIN oder des App-
Kennworts, ohne Fingerabdruck und ohne Unterschrift durch 
den Karteninhaber kontaktlos autorisiert werden. Das erfolgrei-
che Bezahlen wird dann durch ein optisches und/oder akusti-
sches Signal bestätigt. 

4.2 Nach vorheriger Abstimmung mit der Akzeptanzstelle 
kann der Karteninhaber beim Kauf von Waren und Dienstleis-
tungen schriftlich per Fax oder Bestellkarte bzw. per Telefon 
(Mail Order/Telephone Order) ausnahmsweise darauf verzich-
ten, den Beleg zu unterzeichnen und stattdessen lediglich seine 
Kartennummer, das Laufzeitende der Karte und – sofern von der 
Akzeptanzstelle gefordert – die auf der Kartenrückseite ver-
merkte dreistellige Kartenprüfziffer angeben.
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4.3 Bei Nutzung der Karte zur Autorisierung eines Zahlungs-
auftrages über das Internet dürfen lediglich der Name des Kar-
teninhabers, die Kartenmarke (Visa/Mastercard), die Karten-
nummer, das Laufzeitende der Karte und die auf der Kartenrück-
seite genannte dreistellige Kartenprüfziffer, aber niemals die PIN 
angegeben werden. Sofern für Internetzahlungen ein Verfahren 
zur starken Kundenauthentifizierung von der Akzeptanzstelle un-
terstützt und dessen Nutzung durch den Herausgeber gefor-
dert wird, ist dieses vom Karteninhaber einzusetzen. Solche si-
cheren Bezahlverfahren für Internetzahlungen werden mit dem 
Karteninhaber in den „Sonderbedingungen und Verfahrenshin-
weise für die gesicherte Authentifizierung bei Visa/Mastercard 
Kartenzahlungen im Internet" vereinbart (Anlage zum Karten-
antrag). 
 

4.4 Autorisierung, Unwiderruflichkeit und Blocken  
eines autorisierten Zahlbetrags 

Mit der Verwendung der Karte oder deren Daten gemäß den Zif-
fern 2 und 4.1 bis 4.3 erteilt der Karteninhaber der Akzeptanz-
stelle die Zustimmung zur Ausführung des Zahlungsvorgangs 
(Autorisierung). Soweit dafür zusätzlich eine PIN, der Bargeld-
betrag, die Unterschrift oder ein sicheres Bezahlverfahren  
gemäß Ziffer 4.3 erforderlich ist, wird die Autorisierung erst mit 
deren Einsatz bzw. Eingabe erteilt. Mit Autorisierung ist zugleich 
die ausdrückliche Einwilligung des Karteninhabers erteilt, dass 
die Bank/der Herausgeber die für die Ausführung des Zah-
lungsauftrags notwendigen personenbezogenen Daten des Kar-
teninhabers abruft, verarbeitet, übermittelt und speichert. Nach 
der Autorisierung kann der Karteninhaber den Zahlungsauftrag 
nicht mehr widerrufen. 
Die Bank/der Herausgeber ist berechtigt, innerhalb des Verfü-
gungsrahmens der Karte einen autorisierten Zahlbetrag zu blo-
ckieren, wenn  
– der Zahlungsvorgang von der oder über die Akzeptanz-

stelle ausgelöst worden ist und 
– der Karteninhaber auch der genauen Höhe des zu blockie-

renden Zahlbetrags zugestimmt hat. 
Setzt der Karteninhaber seine Karte z.B. bei Hotel-, Mietwa-
genbuchungen oder an automatischen Tankstellen zur Absi-
cherung eines noch nicht genau feststehenden, der Höhe nach 
aber begrenzten Zahlungsbetrags ein (Kautionszwecke), darf 
der Maximalbetrag blockiert werden. 
Die Bank/der Herausgeber gibt den blockierten Zahlbetrag un-
beschadet sonstiger gesetzlicher oder vertraglicher Rechte un-
verzüglich frei, nachdem ihr/ihm der Zahlungsauftrag zugegan-
gen ist (vgl. Ziffer 5). 
 

4.5 Ablehnung von Zahlungsaufträgen 
Die Bank/der Herausgeber ist berechtigt, die Ausführung ei-
nes Zahlungsauftrags abzulehnen, wenn 
– der für die Kartennutzung geltende Verfügungsrahmen ge-

mäß Ziffer 5 nicht eingehalten wurde, 
– der Karteninhaber den Zahlungsauftrag nicht gemäß Ziffer 

4.4 autorisiert hat (dieser z. B. ohne die geforderte PIN bzw. 
Unterschrift des Karteninhabers erteilt wurde), 

– die PIN mehrfach falsch eingegeben und der PIN-
Fehlbedienungszähler durch die Bank noch nicht zurück-
gesetzt wurde, 

– beim Bezahlen im Internet die notwendigen Daten nicht 
korrekt eingegeben wurden, 

– der Verdacht eines Missbrauchs besteht oder 
– die Karte gesperrt, gekündigt oder abgelaufen ist. Über die 

Ablehnung sowie – sofern möglich – deren Gründe und Be-
hebungsmöglichkeiten wird der Karteninhaber über den 
Geldautomaten, das Kartenzahlungsterminal oder durch 
die Akzeptanzstelle unterrichtet. 

 

4.6 Ausführungsfrist und Wirksamkeit des autorisierten 
Zahlungsauftrags nach Zugang 

Der Zahlungsvorgang wird von der oder über die Akzeptanz-
stelle ausgelöst. Der Zahlungsauftrag ist vom Zahlungsdienst-
leister der Akzeptanzstelle innerhalb der mit der Akzeptanzstelle 
vereinbarten Fristen (Ausführungsfrist) an den Herausgeber zu 
übermitteln. Nach Zugang des autorisierten Zahlungsauftrags 
beim Herausgeber ist dieser Auftrag wirksam.

5 Verfügungs- und Zahlungsrahmen 
 

5.1 Der Karteninhaber darf seine Karte nur im Rahmen sei-
ner Einkommens- und Vermögensverhältnisse sowie im Rah-
men seines Verfügungsrahmens verwenden, so dass ein Aus-
gleich seiner Umsätze vollständig und fristgerecht gewährleistet 
ist. Der Verfügungsrahmen setzt sich zusammen aus dem Zah-
lungsrahmen, der dem Karteninhaber mit Übersendung der 
Karte erstmals mitgeteilt wird, zuzüglich eines etwaigen Gutha-
bens bzw. etwaiger Guthabenzinsen sowie abzüglich der getä-
tigten und noch nicht zugegangenen Zahlungsaufträge (Um-
sätze) und blockierten Zahlungsbeträge bzw. der zugegangenen 
und noch nicht ausgeglichenen Umsätze, etwaiger Kreditzinsen 
und Entgelte. Der Zahlungsrahmen der Zusatzkarte ist Teil des 
Zahlungsrahmens der Hauptkarte.  
Der Karteninhaber kann mit der Bank eine Änderung des Zah-
lungsrahmens vereinbaren. 
 

5.2  Verfügbarkeit von Rückvergütungen, sonstigen 
Gutschriften oder Einzahlungen 

Rückvergütungen aus Geschäften (vgl. Ziffer 10.3), sonstige 
Gutschriften oder Einzahlungen zugunsten der Karte erhöhen 
den Verfügungsrahmen der Karte nach deren Eingang bei dem 
Herausgeber/der Bank (Verfügbarkeit). Guthaben wird taggleich 
mit Belastungsbuchungen aus der Nutzung der Karte verrech-
net. Sofern für eine Zusatzkarte kein eigener Zahlungsrahmen 
eingerichtet wurde, erhöhen Einzahlungen zugunsten einer Zu-
satzkarte den Verfügungsrahmen der Hauptkarte und aller da-
runter ausgegebenen Zusatzkarten. 
 

5.3  Auch wenn der Karteninhaber seinen Verfügungsrah-
men überschreitet, ist die Bank berechtigt, den Ausgleich der 
Forderungen, die aus der Nutzung der Karte und deren Daten 
entstehen, gemäß Ziffer 7 zu verlangen. Die Genehmigung 
einzelner Kartenumsätze führt nicht zur Einräumung eines Kre-
dits oder zur Erhöhung des eingeräumten Kreditrahmens, son-
dern erfolgt in der Erwartung, dass ein Ausgleich der Umsätze 
bei Fälligkeit vollständig und fristgerecht gewährleistet ist. 
 

5.4  Bei der BasicCard wird kein Zahlungsrahmen einge-
räumt. BasicCards dürfen nur bis zur Höhe des Verfügungsrah-
mens eingesetzt werden. Ihr Verfügungsrahmen setzt sich zu-
sammen aus dem Guthaben und etwaiger gebuchter Gutha-
benzinsen sowie abzüglich der getätigten und noch nicht zu-
gegangenen Zahlungsaufträge (Umsätze) und blockierten 
Zahlungsbeträge bzw. der zugegangenen und belasteten Um-
sätze und etwaiger Entgelte. Es werden keine Zahlungszusa-
gen über den Verfügungsrahmen hinaus ausgesprochen.  
Der aktuelle Verfügungsrahmen der BasicCard kann jederzeit 
telefonisch unter der auf der Kartenrückseite bzw. der Umsatz-
aufstellung genannten Rufnummer des Karteninhaber- und 
Sperrservices erfragt werden. 
In den Fällen, in denen z. B. 
– Akzeptanzstellen keine Online-Autorisierung durchführen 

oder durchführen können (z. B. bei Mautstellen, Parkhäu-
sern), 

– Umsätze in fremder Währung gemäß Ziffer 8 umgerechnet 
werden oder 

– Entgelte gemäß Ziffer 9 verlangt werden, 
kann es zu Belastungen der BasicCard kommen, obwohl kein 
oder kein ausreichendes Guthaben auf der Karte vorhanden 
ist (negative Salden). Bei Einsatz der BasicCard zu Kautions-
zwecken (u.a. Hotel, Autovermietung) kann es zu einer den 
Zahlbetrag überschreitenden Belastung kommen, dessen 
maximale Überschreitung das Vertragsverhältnis zwischen 
Karteninhaber und Akzeptanzstelle üblicherweise regelt. Zif-
fer 5.3 gilt hier entsprechend. 
 

5.5 Ziffer 5.4 gilt auch für die BasicCard für Jugendliche, so-
fern nicht abweichend in Ziffer 13 geregelt. 
 

6 Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten des 
Karteninhabers 

 

6.1 Unterschrift 
Der Karteninhaber hat die Karte nach Erhalt unverzüglich auf 
dem Unterschriftsfeld (soweit vorhanden) zu unterschreiben.
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6.2 Sorgfältige Aufbewahrung der Karte 
Die Karte und deren Daten sind mit besonderer Sorgfalt auf-
zubewahren, um zu verhindern, dass sie abhandenkommen 
oder missbräuchlich verwendet werden. Denn jede Person, 
die im Besitz der Karte oder ihrer Daten ist, hat die Möglichkeit, 
damit missbräuchliche Verfügungen zu tätigen. 
 

6.3 Geheimhaltung der PIN 
Der Karteninhaber hat dafür Sorge zu tragen, dass kein anderer 
Kenntnis von seiner PIN erhält. Diese darf insbesondere nicht 
auf der Karte vermerkt, bei einer digitalen Karte nicht in demsel-
ben mobilen Endgerät gespeichert werden, das zur Nutzung der 
digitalen Karte verwendet wird, oder in anderer Weise (z. B. nicht 
als getarnte Telefonnummer) zusammen mit der Karte oder  
deren Daten aufbewahrt werden. Sofern der Karteninhaber eine 
digitale Karte nutzt und der Zugriff auf das mobile Endgerät 
durch ein vom Karteninhaber wählbares Legitimationsmedium 
abgesichert werden kann (z. B. Code, PIN), so darf er zur Absi-
cherung des Zugriffs nicht dieselbe PIN verwenden, die ihm für 
die Karten mitgeteilt wurde oder die er selbst gewählt hat. Die 
PIN darf nur verdeckt an Kartenzahlungsterminals oder Geldau-
tomaten eingegeben werden. Eine Übermittlung der PIN per Te-
lefon, E-Mail oder Internetseite ist unzulässig. Jede Person, die 
die PIN kennt und in den Besitz der Karte kommt, hat die Mög-
lichkeit, missbräuchliche Verfügungen zu tätigen (z. B. Bar-
geldabhebungen an Geldautomaten). Die Vorgaben zur PIN-
Selbstwahl gemäß Ziffer 3.2 sind zu beachten. 
 

6.4 Sorgfaltspflichten bei Internetzahlungen 
Bei Einsatz der Karte im Internet hat der Karteninhaber da-
rauf zu achten, dass die übermittelten Kartendaten verschlüs-
selt übertragen werden („https://") und dass immer ein sicheres 
Bezahlverfahren gemäß Ziffer 4.3 eingesetzt wird, sofern von 
der Akzeptanzstelle unterstützt. Die Kennungen des sicheren 
Bezahlverfahrens sind vom Karteninhaber entsprechend der  
Ziffer 6.3 vor Kenntnisnahme durch Dritte zu schützen. 
 

6.5 Unterrichtungs- und Anzeigepflichten des 
Karteninhabers 

Stellt der Karteninhaber den Verlust der Karte, Diebstahl oder 
eine missbräuchliche Verwendung seiner Karte oder deren 
Daten bzw. der PIN oder eines anderen Legitimationsmedi-
ums (z. B. mobiles Endgerät mit digitaler Karte) fest oder hat 
er einen entsprechenden Verdacht, so hat er die Karte unver-
züglich telefonisch unter der auf dem Übersendungsschrei-
ben und der Umsatzaufstellung mitgeteilten 24-Stunden-
Nummer (Sperrannahme-Service) oder den Notrufnummern 
der internationalen Kartenorganisationen Visa bzw.  
Mastercard sperren zu lassen. Die Sperre gilt für die physi-
sche und für die digitale Karte. Durch die Sperre der digitalen 
Karte wird nicht der Zugang zum mobilen Endgerät gesperrt. 
Eine Sperrung der sonstigen Funktionen auf dem mobilen 
Endgerät kann nur gegenüber dem jeweiligen Anbieter dieser 
Funktionen erfolgen.  
Bei Diebstahl oder missbräuchlicher Verwendung muss der 
Karteninhaber unverzüglich nach der Sperre Anzeige bei der 
Polizei erstatten und dies der Bank nachweisen (z. B. durch 
Zusendung einer Kopie der Anzeige oder durch Nennung der 
Tagebuchnummer/Vorgangsnummer der aufnehmenden 
Dienststelle). 
 

6.6 Der Karteninhaber hat die Bank unverzüglich (ohne 
schuldhaftes Zögern) nach Feststellung eines nicht autori-
sierten oder fehlerhaft ausgeführten Zahlungsvorgangs zu 
unterrichten. Beanstandungen und Reklamationen an Um-
satzinformationen oder am Inhalt der Umsatzaufstellung bzw. 
der Belastung des Abrechnungskontos bei der Zahlweise  
„Direct Debit" (vgl. Ziffer 7.2) sind unverzüglich, d. h. ohne 
schuldhafte Verzögerung, nach deren Zugang der Bank mit-
zuteilen. 
 

6.7 Änderungen der Anschrift, des Namens und der sons-
tigen im Kartenantrag gemachten Angaben des Inhabers der 
Karte, insbesondere Bankverbindungen oder Angaben zum 
abweichenden Inhaber des Abrechnungskontos sind der 

Bank unverzüglich in Textform mitzuteilen.  
 

6.8 Aufwendungen und Schäden, die aus einer Verlet-
zung der Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten gemäß Ziffer 6 
entstehen, hat der Karteninhaber zu ersetzen. 
 

7 Zahlungsverpflichtung des Karteninhabers 
 

7.1 Der Herausgeber ist gegenüber den Akzeptanzstel-
len, Geldautomatenbetreibern und bargeldauszahlenden 
Stellen verpflichtet, die vom Karteninhaber autorisierten Zah-
lungsaufträge zu begleichen.  
Der Herausgeber hat daher einen Aufwendungsersatzan-
spruch gegenüber dem Karteninhaber in Höhe der von ihm 
autorisierten Zahlungen sowie der von ihm zu tragenden Ent-
gelte und verkauft diesen Anspruch an die Bank.  
Die Aufwendungsersatzansprüche für die geleisteten Zahlun-
gen, die aus der Verwendung der Karte resultierenden Ent-
gelte sowie etwaige Geldeingänge, Kredit- und/oder Gutha-
benzinsen werden von der Bank – außer bei der Zahlweise 
„Direct Debit“ gemäß Ziffer 7.2 – in einer Umsatzaufstellung 
saldiert. Der Umsatzsaldo sowie der zu begleichende Betrag 
inkl. des Datums der Belastung werden, sofern Umsätze ge-
tätigt wurden, mindestens einmal monatlich auf dem verein-
barten Kommunikationsweg mitgeteilt (Umsatzinformatio-
nen). Die Benachrichtigungsfrist vor Fälligkeitsdatum wird mit 
mindestens fünf Werktagen vereinbart. 
Der Versand der Umsatzaufstellung erfolgt – für Zusatzkarten 
mit Zustimmung des Zusatzkarteninhabers – an den Inhaber 
der Hauptkarte bzw. bei der BasicCard für Jugendliche an 
die/den Sorgeberechtigten (vgl. Ziffer 13). Der Umsatzsaldo 
bzw. der zu begleichende Betrag ist mit Erteilung der Umsatz-
aufstellung zur Zahlung fällig und gemäß der im Kartenantrag 
gewählten Zahlungsweise auszugleichen.  
 

7.2 Bei der Zahlweise „Direct Debit" wird jeder einzelne 
Umsatz zeitnah ausgeglichen. Die Mitteilung der Umsatzin-
formationen erfolgt über die Kontoauszüge des Abrech-
nungskontos. 
 

7.3 Ist der Empfänger der Umsatzaufstellung nicht (Mit-) 
Inhaber des Abrechnungskontos, so hat er den Inhaber des 
Abrechnungskontos insbesondere über die Höhe der Belas-
tung und das Belastungsdatum zu informieren. 
 

8 Wechselkurs bei Fremdwährung 
 

8.1 Bei Zahlungsvorgängen in fremder Währung aus dem 
Einsatz der Karte oder ihrer Daten rechnet grundsätzlich die 
jeweilige internationale Kartenorganisation Visa bzw.  
Mastercard (nachfolgend kurz „Kartenorganisation(en)“) den 
Betrag zu dem von ihr für die jeweilige Abrechnung festge-
setzten Wechselkurs in Euro um und belastet der Bank einen 
Euro-Betrag. Der Karteninhaber hat der Bank diesen Euro-
Betrag zu ersetzen. Der Fremdwährungsumsatz, der Euro-
Betrag und der sich daraus ergebende Kurs werden über die 
Umsatzaufstellung und bei der Zahlweise „Direct Debit" über 
den Kontoauszug des Abrechnungskontos mitgeteilt. Dieser 
Kurs stellt zugleich den Referenzwechselkurs dar.  
 

8.2 Änderungen der von den Kartenorganisationen fest-
gesetzten Wechselkurse werden unmittelbar und ohne vor-
herige Benachrichtigung wirksam. Maßgeblicher Zeitpunkt 
für die Abrechnung des Fremdwährungsumsatzes ist der von 
der Einreichung des Zahlungsvorgangs durch die Akzeptanz-
stelle bei ihrem Zahlungsdienstleister abhängige nächstmög-
liche Abrechnungstag der jeweiligen Kartenorganisation. 
 

9 Entgelte und Auslagen 
 

9.1 Alle vom Karteninhaber zu zahlenden Entgelte und 
Auslagen ergeben sich aus dem jeweils aktuellen Preis- und 
Leistungsverzeichnis der Bank. Für besondere Leistungen des 
Herausgebers bzw. der Bank, wie z. B. die Ausstellung einer 
Ersatzkarte oder Ersatz-PIN, für die Nutzung des Bargeldser-
vices und den Auslandseinsatz, sind in der Regel gesonderte 
Entgelte zu zahlen. 
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9.2 Für Änderungen von Entgelten gilt Ziffer 19. 
 

9.3 Entgelte Dritter für den Einsatz der Karte werden in der 
Regel von der Akzeptanzstelle vor dem Bezahlvorgang be-
kanntgegeben. Ziffer 10.2 gilt ergänzend. 
 

10 Umsatzkontrolle, Beanstandungen, 
Rückvergütung 

 
10.1 Der Empfänger der Umsatzaufstellung/Kontoaus-
züge hat die Umsatzinformationen sowie sonstige Abrech-
nungen und Anzeigen umgehend nach Erhalt auf ihre Rich-
tigkeit und Vollständigkeit zu überprüfen und die Bank unver-
züglich nach Feststellung eines nicht autorisierten oder feh-
lerhaft ausgeführten Zahlungsvorgangs aus der Nutzung der 
Karte oder deren Daten zu unterrichten. Ist der Empfänger 
der Umsatzaufstellung/Kontoauszüge nicht zugleich Inhaber 
der betroffenen Karte oder (Mit-) Inhaber des Abrechnungs-
kontos, so hat er sich zur Überprüfung der Umsatzinformati-
onen mit dem Inhaber der Karte bzw. des Abrechnungskon-
tos selbst abzustimmen. Die Ziffern 6.5 und 6.6 gelten ergän-
zend. Beanstandungen und Reklamationen der Umsatzauf-
stellung oder einzelner Positionen berechtigen nicht zur 
Rückgabe der Belastung des Abrechnungskontos. 
 

10.2 Reklamationen und Beanstandungen aus dem Ver-
tragsverhältnis zwischen Karteninhaber und Akzeptanzstelle 
sind unmittelbar zwischen diesen zu klären; sie berühren 
nicht die Zahlungsverpflichtungen des Karteninhabers ge-
mäß Ziffer 7 dieser Bedingungen. 
 

10.3 Rückvergütungen aus Geschäften, die unter Verwen-
dung der Karte oder deren Daten geschlossen wurden, darf 
die Akzeptanzstelle dem Karteninhaber gegenüber nicht 
durch bare oder unbare Zahlungen, sondern nur in Form von 
Gutschriftbelegen, die die Akzeptanzstelle dem Karteninha-
ber aushändigt, erbringen. Deren Verfügbarkeit ist in Ziffer 
5.2 geregelt. Wenn nach zwei Monaten keine Gutschrift in 
den Umsatzinformationen ersichtlich ist, hat der Karteninha-
ber der Bank eine Kopie des Gutschriftsbelegs vorzulegen. 
 

11 Haftung, Erstattungs- und Schadensersatz-
ansprüche 

 

11.1 Haftung des Karteninhabers 
 

11.1.1 Erstattung bei nicht autorisierten 
Zahlungsvorgängen 

Für nicht autorisierte Zahlungsvorgänge aus der Nutzung der 
Karte oder deren Daten haftet der Karteninhaber grundsätzlich 
nicht. Die Bank hat gegen ihn keinen Anspruch auf Ersatz ih-
rer Aufwendungen. Wurde der Betrag dem Abrechnungs-
konto belastet, bringt die Bank dieses Konto unverzüglich 
nach Kenntnisnahme des nicht autorisierten Zahlungsvorgangs, 
auf jeden Fall spätestens bis zum Ende des folgenden Ge-
schäftstags wieder auf den Stand, auf dem es sich ohne die 
Belastung des nicht autorisierten Zahlungsvorgangs befun-
den hätte. Dies gilt auch für eventuelle Zinsen aus Verträgen 
gemäß den Ziffern 1.3 und 1.4. 
 

11.1.2 Erstattung bei missbräuchlicher Nutzung der Karte 
und bei Verletzung von Sorgfalts- und 
Mitwirkungspflichten 

Bestehen berechtigte Gründe für den Verdacht eines betrügeri-
schen Verhaltens des Karteninhabers und hat die Bank diesen 
einer zuständigen Behörde in Textform mitgeteilt, hat die Bank 
ihre Verpflichtung aus Ziffer 11.1.1 Satz 3 unverzüglich zu prü-
fen und zu erfüllen, wenn sich der Betrugsverdacht nicht bestä-
tigt. Hat der Karteninhaber in betrügerischer Absicht gehan-
delt oder seine Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten gemäß 
Ziffer 6 vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt, ist er der 
Bank zum Ersatz des gesamten daraus entstehenden Scha-
dens verpflichtet. Für etwaige Schäden, die der Bank durch 
eine nicht unverzügliche Beanstandung des Karteninhabers 
am Inhalt der Umsatzinformationen entstehen, haftet der Kar-
teninhaber unbegrenzt. Für Schäden nach der Sperranzeige 
oder die entstanden sind, weil die Bank keine jederzeitige 
Sperrmöglichkeit angeboten hat, haftet der Karteninhaber 
nur, wenn er in betrügerischer Absicht gehandelt hat.

Der Karteninhaber ist nicht zum Schadensersatz verpflichtet, 
wenn die Bank oder der Herausgeber keine starke Kun-
denauthentifizierung verlangt oder die Akzeptanzstelle oder ihr 
Zahlungsdienstleister eine starke Kundenauthentifizierung nicht 
akzeptiert haben. 
 

11.2 Ansprüche bei nicht erfolgter, fehlerhafter oder 
verspäteter Ausführung eines autorisierten 
Zahlungsauftrags 

 

11.2.1 Im Falle einer nicht erfolgten oder fehlerhaften Aus-
führung eines autorisierten Zahlungsauftrags kann der Kar-
teninhaber von der Bank die unverzügliche und ungekürzte 
Erstattung des Zahlungsbetrags einschließlich etwaiger Ent-
gelte und Zinsen verlangen. Wurde der Betrag einem Abrech-
nungskonto belastet, bringt die Bank dieses wieder auf den 
Stand, auf dem es sich ohne den nicht erfolgten oder fehler-
haften Zahlungsvorgang befunden hätte. 
 

11.2.2 Ist der Zahlbetrag verspätet beim Zahlungsdienstleis-
ter der Akzeptanzstelle eingegangen, sind die Ansprüche des 
Karteninhabers nach Ziffer 11.2.1 ausgeschlossen. Ist dem Kar-
teninhaber durch die Verspätung ein Schaden entstanden, haftet 
die Bank nach Ziffer 11.2.3. Wurde ein autorisierter Zahlungsauf-
trag nicht, fehlerhaft oder verspätet ausgeführt, wird die 
Bank/der Herausgeber den Zahlungsauftrag auf Verlangen des 
Karteninhabers nachvollziehen und ihn über das Ergebnis un-
terrichten. 
 

11.2.3 Die Haftung der Bank gegenüber dem Karteninhaber 
ist für einen wegen nicht erfolgter, fehlerhafter oder verspäte-
ter Ausführung eines Zahlungsauftrags entstandenen Scha-
den, der nicht bereits von Ziffer 11.2.1 erfasst ist, auf 12.500 
EUR begrenzt. Dies gilt nicht für nicht autorisierte Zahlungs-
aufträge, bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit, den Zins-
schaden, soweit der Karteninhaber Verbraucher ist, und für 
Gefahren, die die Bank besonders übernommen hat. Die 
Bank hat hierbei ein Verschulden, das einer zwischenge-
schalteten Stelle zur Last fällt, wie eigenes Verschulden zu 
vertreten, es sei denn, der Karteninhaber hat diese vorgege-
ben. Handelt es sich bei dem Karteninhaber nicht um einen 
Verbraucher oder erfolgt der Einsatz der Karte in einem Land 
außerhalb Deutschlands und des Europäischen Wirtschafts-
raumes (EWR) (Drittstaat) oder in der Währung eines Staates 
außerhalb des EWR (Drittstaatenwährungszahlung), be-
schränkt sich die Haftung der Bank für das Verschulden einer 
an der Abwicklung des Zahlungsvorgangs beteiligten Stelle 
auf die sorgfältige Auswahl und Unterweisung einer solchen 
Stelle. Hat der Karteninhaber durch ein schuldhaftes Verhal-
ten zur Entstehung des Schadens beigetragen, bestimmt sich 
nach den Grundsätzen des Mitverschuldens, in welchem Um-
fang Bank und Karteninhaber den Schaden zu tragen haben. 
 

11.3 Ausschlussfrist 
Ansprüche gegen die Bank nach den Ziffern 11.1 bis 11.2 
sind ausgeschlossen, wenn der Karteninhaber die Bank nicht 
spätestens 13 Monate nach dem Tag der Belastung mit einem 
nicht autorisierten oder fehlerhaften Zahlungsvorgang hiervon 
unterrichtet hat. Der Lauf der 13-monatigen Frist beginnt nur, 
wenn die Bank den Karteninhaber über die aus dem Zah-
lungsvorgang resultierende Belastungsbuchung entspre-
chend dem für Umsatzinformationen vereinbarten Weg, spä-
testens innerhalb eines Monats nach der Belastungsbu-
chung, unterrichtet hat; anderenfalls ist für den Fristbeginn 
der Tag der Unterrichtung maßgeblich. Haftungsansprüche 
nach Ziffer 11.2 kann der Karteninhaber auch nach Ablauf der 
Frist in Satz 1 geltend machen, wenn er ohne Verschulden 
an der Einhaltung dieser Frist verhindert war. 
 

11.4 Erstattung bei autorisierten Zahlungsvorgängen 
ohne genaue Betragsangabe 

 

11.4.1 Hat der Karteninhaber einen Zahlungsvorgang auto-
risiert, ohne den genauen Betrag anzugeben, hat er einen 
Anspruch auf Erstattung des ihm belasteten Betrags, wenn 
der Zahlungsbetrag den Betrag überschreitet, den er entspre-
chend seinem bisherigen Ausgabeverhalten, den Bedingun-
gen des Kartenvertrages und den jeweiligen Umständen des 
Einzelfalls hätte erwarten können. Der Erstattungsanspruch 
besteht für die innerhalb des EWR getätigten Bestandteile des
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Zahlungsvorgangs nicht, wenn einer der beteiligten Zahlungs-
dienstleister außerhalb des EWR gelegen ist. Mit einem etwa-
igen Fremdwährungsumsatz zusammenhängende Gründe 
bleiben außer Betracht, wenn der vereinbarte Referenzwech-
selkurs zugrunde gelegt wird (vgl. Ziffer 8). Der Karteninhaber 
ist verpflichtet, gegenüber der Bank die Sachumstände dar-
zulegen, aus denen er seinen Erstattungsanspruch herleitet. 
Wurde der Betrag einem Abrechnungskonto belastet, bringt die 
Bank dieses Konto unverzüglich nach Darlegung der Sachum-
stände zur Herleitung des Erstattungsanspruchs, auf jeden Fall 
spätestens bis zum Ende des folgenden Geschäftstags wieder 
auf den Stand, auf dem es sich ohne die Belastung des nicht 
autorisierten Zahlungsvorgangs befunden hätte. Dies gilt auch 
für eventuelle Zinsen aus Verträgen gemäß den Ziffern 1.3 und 
1.4. 
 

11.4.2 Der Anspruch auf Erstattung ist ausgeschlossen, 
wenn er nicht innerhalb von acht Wochen nach dem Zeitpunkt 
der Belastung des Umsatzes auf dem Abrechnungskonto ge-
genüber der Bank geltend gemacht wird. 
 

11.5 Haftungsausschluss 
Ansprüche nach Ziffer 11 sind ausgeschlossen, wenn die ei-
nen Anspruch begründenden Umstände auf einem unge-
wöhnlichen und unvorhersehbaren Ereignis beruhen, auf das 
diejenige Partei, die sich auf dieses Ereignis beruft, keinen 
Einfluss hat, und dessen Folgen trotz Anwendung der gebo-
tenen Sorgfalt nicht hätten vermieden werden können oder 
vom Zahlungsdienstleister aufgrund einer gesetzlichen Ver-
pflichtung herbeigeführt wurden. 
 

12 Vollmacht/gesamtschuldnerische Haftung 
 

12.1 Mit der Unterzeichnung des Antrags für eine Zusatzkarte 
erteilt der künftige Inhaber der Zusatzkarte dem Hauptkartenin-
haber Vollmacht, alle das Vertragsverhältnis betreffenden Erklä-
rungen mit Wirkung auch für sich abzugeben oder entgegenzu-
nehmen. Der Hauptkarteninhaber gestattet die Belastung der 
entstehenden Umsatzsalden respektive Einzelumsätze aller Zu-
satzkarten über den für die Hauptkarte vereinbarten Belastungs-
weg. 
 

12.2 Sofern eine Zusatzkarte ausgegeben wird, haften der In-
haber der Hauptkarte und der Inhaber der Zusatzkarte für die mit 
der Zusatzkarte begründeten Zahlungsverpflichtungen als Ge-
samtschuldner, d. h., die Bank kann sowohl von dem Haupt- als 
auch von dem Zusatzkarteninhaber die Erfüllung sämtlicher An-
sprüche fordern. Der Inhaber der Zusatzkarte haftet nicht für die 
mit der Hauptkarte begründeten Zahlungsverpflichtungen. 
 

12.3 Beantragen oder halten die Inhaber eines Gemein-
schaftskontos eine oder mehrere Karten, bei denen das Ge-
meinschaftskonto als Abrechnungskonto angegeben wurde, 
haften alle Kontoinhaber für die mit der jeweiligen Karte begrün-
deten Zahlungsverpflichtungen abweichend von Ziffer 12.2 als 
Gesamtschuldner. Weiter erteilen die Inhaber eines Gemein-
schaftskontos dem Hauptkarteninhaber Vollmacht, alle das Ver-
tragsverhältnis betreffenden Erklärungen mit Wirkung auch für 
sie abzugeben oder entgegenzunehmen. Das Recht jedes ein-
zelnen Gemeinschaftskontoinhabers auf Kündigung gemäß Zif-
fer 16.1 bleibt davon unberührt. 
 

12.3 Für die BasicCard für Jugendliche gilt Ziffer 13. 
 

13  BasicCard für Jugendliche 
 

13.1  Der/Die Sorgeberechtigte(n) kann/können stellvertre-
tend für einen Jugendlichen im Alter von 12 bis 18 Jahren eine  
BasicCard beantragen. Die Karte lautet auf den Namen des  
Jugendlichen. Die BasicCard wird für eine kartentypische Lauf-
zeit (drei bis vier Jahre) ausgestellt, und zwar auch dann, wenn 
das Ende der Gültigkeitsdauer nach Vollendung des 18. Lebens-
jahres liegt.  
 

13.2  Rechtlich ist für die Verpflichtungen aus dem Kartenver-
trag (insbesondere Zahlungsverpflichtung gemäß den Ziffern 7, 
9 und 13.4, Einhaltung der Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten 

gemäß Ziffer 6 und Haftung bei vorsätzlicher oder grob schuld-
hafter Verletzung gemäß Ziffer 11), die bis zur Volljährigkeit des 
Jugendlichen entstehen, der/die Sorgeberechtigte(n) verant-
wortlich. Er/Sie hat/haben den Jugendlichen als Empfänger der 
Karte über die Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten gemäß Ziffer 
6 aufzuklären und dafür Sorge zu tragen, dass diese vom  
Jugendlichen beachtet und eingehalten werden. 
 

13.3  Der/Die Sorgeberechtigte(n) willigt/willigen mit Einzah-
lung eines Guthabens durch ihn/sie oder durch einen Dritten mit 
seiner/ihrer Zustimmung zugunsten der BasicCard darin ein, 
dass der Jugendliche über dieses Guthaben mittels der  
BasicCard verfügt. 
 

13.4  Für negative Salden gemäß Ziffer 5.4 oder für Aufwen-
dungen, die aus der weiteren Nutzung der gekündigten Karte bis 
zu ihrer Rückgabe an die Bank entstehen (vgl. Ziffer 17.1), be-
steht der Aufwendungsersatzanspruch ausschließlich gegen-
über dem/den Sorgeberechtigten. 
 

13.5   Die BasicCard kann bis zur Volljährigkeit des Jugendli-
chen von dem/den Sorgeberechtigten oder dem Jugendlichen 
selbst gekündigt werden. Darüber hinaus gilt Ziffer 16. 
 

13.6  Abweichend von Ziffer 13.1 Satz 2 kann der Kartenver-
trag der BasicCard auf Wunsch auf den Namen eines Sorgebe-
rechtigten und zugunsten des Jugendlichen geschlossen wer-
den. In diesem Fall bleibt der Sorgeberechtigte, abweichend von 
Ziffer 13.2, über den Zeitpunkt der Volljährigkeit des jugendli-
chen Karteninhabers hinaus bis zur Beendigung (Kündigung) 
des Kartenvertrages weiterhin verantwortlich im Sinne der Zif-
fern 13.2 und 13.4. 
 

14 Zusatzleistungen und Funktionen 
 

14.1 Soweit mit der Karte Zusatzleistungen (z. B. Versi-
cherungen) oder Funktionen (z. B. Bonusprogramme) ver-
bunden sind, wird der Karteninhaber hierüber gesondert in-
formiert. Für Zusatzleistungen und Funktionen gelten deren 
jeweilige Allgemeine Geschäftsbedingungen. 
 

14.2 Die Bank bzw. der Herausgeber sind nicht verpflich-
tet, Zusatzleistungen und Funktionen, die nicht Bestandteil 
dieses Kartenvertrags sind, aufrechtzuerhalten oder in ähnli-
cher Weise fortzuführen. Die Bank bzw. der Herausgeber be-
halten sich vielmehr vor, Zusatzleistungen und Funktionen 
neu zu gestalten oder entfallen zu lassen. Zusatzleistungen 
und Funktionen nach Ziffer 14.1 können spätestens vier Wo-
chen vor dem Inkrafttreten durch Angebot in Textform an den 
Karteninhaber geändert oder eingestellt werden. Der Karten-
inhaber kann den Änderungen vor dem vorgeschlagenen Zeit-
punkt ihres Inkrafttretens entweder zustimmen oder sie ableh-
nen. Die Zustimmung des Karteninhabers gilt als erteilt, wenn 
er seine Ablehnung nicht vor dem Zeitpunkt in Textform an-
gezeigt hat, zu dem die Änderungen in Kraft treten sollen. 
Eine Ablehnung (Widerspruch) gilt als Kündigung des Karten-
vertrags gemäß Ziffer 19.1. In diesem Fall ist der Karteninha-
ber berechtigt, den Kartenvertrag auch vor dem vorgeschlage-
nen Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderungen fristlos und 
kostenfrei zu kündigen. Hierauf wird die Bank bzw. der Her-
ausgeber den Karteninhaber im Rahmen des Änderungsange-
botes hinweisen. 
 

15 Eigentum und Gültigkeit 
 

15.1 Die Karte bleibt Eigentum des Herausgebers. Sie ist nicht 
übertragbar und nicht vererbbar. Die Karte ist nur für den auf der 
Karte angegebenen Zeitraum gültig. Nach Ablauf der Gültigkeit 
ist die Bank berechtigt, die abgelaufene Karte zurückzuverlangen 
bzw. die Löschung der digitalen Karte zu verlangen oder selbst 
zu veranlassen. Endet die Berechtigung, die Karte zu nutzen, vor-
her (z. B. durch Kündigung des Kartenvertrags), so hat der Kar-
teninhaber die Karte unaufgefordert und unverzüglich entwertet 
(z. B. durch Zerschneiden) an die Bank zurückzugeben bzw. die 
digitale Karte zu löschen.
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15.2 Die Bank behält sich das Recht vor, die Karte auch 
während der Laufzeit gegen neue auszutauschen. Kosten 
entstehen dem Karteninhaber dadurch nicht. Die bisherige 
Karte ist unaufgefordert und unverzüglich entwertet (z. B. durch 
Zerschneiden) an die Bank zurückzugeben bzw. die digitale 
Karte zu löschen. 
 

16 Vertragsdauer und Kündigung 
 

16.1 Der Kartenvertrag und die mit ihm verbundenen Ver-
träge gemäß den Ziffern 1.3 und 1.4 werden auf unbestimmte 
Zeit geschlossen, sofern nichts Abweichendes vereinbart ist. 
Der Kartenvertrag kann vom Karteninhaber jederzeit zum 
nächsten Monatsende in Textform gekündigt werden. Wurde 
der Kartenvertrag von den Inhabern eines Gemeinschaftskon-
tos geschlossen, kann er jederzeit zum nächsten Monatsende 
auch von jedem Gemeinschaftskontoinhaber in Textform ge-
kündigt werden, der nicht Hauptkarteninhaber ist. Die Bank  
oder der Herausgeber können den Kartenvertrag mit einer 
Frist von zwei Monaten zum Ende eines Kalendermonats in 
Textform kündigen.  
 

16.2 Mit der Kündigung der Hauptkarte ist zugleich das 
Vertragsverhältnis über die Zusatzkarte gekündigt. Eine Zu-
satzkarte kann separat sowohl durch den Haupt- als auch 
den Zusatzkarteninhaber gekündigt werden. 
 

16.3 Die Bank kann den Kartenvertrag fristlos kündigen, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt, durch den die Fortsetzung 
des Kartenvertrags auch unter angemessener Berücksichti-
gung der berechtigten Belange des Karteninhabers für die 
Bank unzumutbar ist. Ein solcher Grund liegt insbesondere 
vor, wenn der Karteninhaber unrichtige Angaben über seine 
Vermögenslage gemacht hat, wenn mindestens zweimal die 
Belastung zum Ausgleich des zu begleichenden Betrags ge-
mäß Ziffer 7 zurückgegeben wird oder wenn eine wesentliche 
Verschlechterung seiner Vermögenslage eintritt oder einzu-
treten droht und dadurch die Erfüllung der Zahlungsverpflich-
tung gegenüber der Bank gefährdet ist. 
 

16.4 Durch die Kündigung des Kartenvertrags wird bei 
Karten mit Guthaben- und/oder Kreditfunktion parallel der zu-
sätzliche Vertrag über das Einlagengeschäft und/oder die 
Kreditgewährung mit der Bank (vgl. Ziffer 1.3) bzw. der Ver-
braucher-Rahmenkreditvertrag easyCredit-Finanzreserve mit 
der TeamBank (vgl. Ziffer 1.4) entsprechend den Regelungen 
des Kreditvertrags gekündigt. 
 

16.5 Der zusätzliche Vertrag über das Einlagengeschäft 
und/oder die Kreditgewährung (vgl. Ziffer 1.3) kann geson-
dert gekündigt werden. 
 

16.6 Mit Kündigung/Beendigung des Verbraucher- Rahmen-
kreditvertrags easyCredit-Finanzreserve mit der TeamBank 
(vgl. Ziffer 1.4) endet der Kartenvertrag, ohne dass es einer 
separaten Kündigung bedarf, es sei denn, Karteninhaber und 
TeamBank bzw. Bank einigen sich spätestens einen Monat vor 
Ablauf der easyCredit-Finanzreserve auf einen Neuabschluss o-
der eine automatische Verlängerung bzw. auf eine andere Zahl-
weise. 
 

17 Folgen der Kündigung 
 

17.1 Mit Wirksamwerden der Kündigung darf die Karte nicht 
mehr benutzt werden. Die Aufwendungen, die aus der weiteren 
Nutzung der gekündigten Karte bis zu ihrer Rückgabe an die 
Bank entstehen, hat der Karteninhaber – bzw. haben die gemäß 
den Ziffern 12.2 bis 12.3 gesamtschuldnerisch Haftenden und bei 
der BasicCard für Jugendliche der/die Sorgeberechtigte(n) ge-
mäß den Ziffern 13.4 und 13.6 – zu tragen. Unabhängig davon 
wird die Bank zumutbare Maßnahmen ergreifen, um Verfügun-
gen mit gekündigten Karten nach Wirksamwerden der Kündigung 
zu unterbinden. 
 

17.2 Mit Wirksamwerden der Kündigung des zusätzlichen Ver-
trags über das Einlagengeschäft und/oder die Kreditgewährung 
mit der Bank (vgl. Ziffer 1.3) ist Letztere verpflichtet, etwaiges 
Guthaben samt aufgelaufener Zinsen auf das zu diesem Zeitpunkt 

gültige Abrechnungskonto der Karte zu überweisen. Im Falle einer 
Kreditgewährung ist der gewährte Kredit samt ausstehender Kre-
ditzinsen mit Wirksamwerden der Kündigung des Kreditvertrags 
fällig gestellt und wird dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Abrech-
nungskonto der Karte belastet. 
 
18 Einziehung und Sperre der Karte 
 

18.1 Die Bank darf die Karte sperren, den Einzug der Karte 
veranlassen bzw. die Löschung der digitalen Karte verlangen 
oder selbst veranlassen, wenn sie berechtigt ist, den Karten-
vertrag aus wichtigem Grund zu kündigen (vgl. Ziffer 16.3). 
Die Bank ist zur Einziehung, Sperre bzw. Löschung auch be-
rechtigt, wenn  
– sachliche Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit 

der Karte dies rechtfertigen oder  
– eine nicht autorisierte oder betrügerische Verwendung der 

Karte oder deren Daten oder ein diesbezüglich begründeter 
Verdacht vorliegt oder  

– die Nutzungsberechtigung der Karte durch Ablauf oder auf-
grund ordentlicher Kündigung endet. 

 

18.2 Die Bank wird den Karteninhaber über den Grund der 
Sperre bzw. Löschung unterrichten. Sie wird die Karte ent-
sperren oder diese durch eine neue Karte ersetzen, wenn die 
Gründe für die Sperre bzw. Löschung nicht mehr gegeben 
sind. Auch hierüber wird sie den Karteninhaber unterrichten. 
 

19 Änderungen oder Ergänzungen der 
Vertragsbedingungen/Entgeltänderung 

 

19.1 Änderungen oder Ergänzungen dieser Vertragsbe-
dingungen sowie der nach Ziffer 9 vereinbarten Entgelte wird 
die Bank oder der Herausgeber spätestens zwei Monate vor 
dem vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Wirksamwerdens dem 
Karteninhaber durch Benachrichtigung in Textform anbieten. 
Der Karteninhaber kann den Änderungen vor dem vorgeschla-
genen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens entweder zustimmen oder 
sie ablehnen. Die Zustimmung des Karteninhabers gilt als er-
teilt, wenn er seine Ablehnung nicht vor dem Zeitpunkt in 
Textform angezeigt hat, zu dem die Änderungen in Kraft tre-
ten sollen. Eine Ablehnung (Widerspruch) gilt als Kündigung 
des Kartenvertrags zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der an-
gebotenen Änderungen.  
 

19.2 Werden dem Karteninhaber Änderungen gemäß Ziffer 
19.1 angeboten, ist er berechtigt, den Kartenvertrag auch vor 
dem vorgeschlagenen Zeitpunkt des Wirksamwerdens der 
Änderungen fristlos und kostenfrei zu kündigen. Kündigt der 
Karteninhaber, wird die Änderung oder Ergänzung für die Ge-
schäftsbeziehung nicht zugrunde gelegt. 
 

19.3 Auf die Zustimmungswirkung des Schweigens, die 
Kündigungswirkung einer Ablehnung sowie auf das Recht zur 
kostenfreien und fristlosen Kündigung wird die Bank oder der 
Herausgeber den Karteninhaber im Rahmen des Änderungs-
angebots hinweisen. 
 
 

20 Datenschutzinformation 
 

Der Karteninhaber kann seine Rechte auf Auskunft, Berichti-
gung und Löschung bzw. Sperrung gegenüber der Bank gel-
tend machen (vgl. Ziffer 1.1). Zudem kann sich der Kartenin-
haber auch an den Herausgeber wenden. Der Karteninhaber 
erhält ergänzende Informationen zum Datenschutz als „Daten-
schutzinformationen zu Ihrer Visa/Mastercard Karte". 
 

21 Allgemeine Geschäftsbedingungen 
 

Für den gesamten Geschäftsverkehr gelten ergänzend die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Bank. Bei Nutzung 
des Online-Bankings zur Abfrage der Umsätze und des Saldos 
der Karte gelten ergänzend die „Sonderbedingungen für das 
Online-Banking". Bei der Nutzung des elektronischen Ver- 
sands der Umsatzaufstellung in das Postfach im Online-Ban-
king des Hauptkarteninhabers gelten ferner zusätzlich die „Son-
derbedingungen über die Nutzung des elektronischen Post-
fachs".
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22 Salvatorische Klausel 
 

Sollte eine der Bestimmungen dieses Vertrags ganz oder teil-
weise rechtsunwirksam sein oder werden, so wird die Wirk-
samkeit der übrigen Bestimmungen hierdurch nicht berührt. 
Eine durch die Unwirksamkeit einer Bestimmung dieses Karten-
vertrags etwa entstehende Lücke ist im Wege der ergänzenden 
Vertragsauslegung unter Berücksichtigung der Interessen der 
Vertragsparteien sinngemäß auszufüllen. 
 

23 Sonstiges 
 

23.1 Es ist das deutsche Recht anwendbar; die Vertrags-
sprache ist Deutsch. Es gilt der allgemeine Gerichtsstand 
nach § 12 Zivilprozessordnung (ZPO), also im Regelfall der 
Wohn- oder Geschäftssitz des Beklagten.  
 

23.2 Informationen zur Möglichkeit einer außergerichtli-
chen Streitschlichtung können dem jeweils aktuellen Preis- 
und Leistungsverzeichnis der Bank entnommen werden. 
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